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Das Euro-TAPACY-Projekt

1. Was ist der TAPACY?

Der Transactional Analysis Proficiency Award for Children and Young People (deutsch am ehesten zu übersetzen mit Transaktionsanalyse-Tüchtigkeitspreis für Kinder und Jugendliche), kurz TAPACY, wurde als Programm erstmals in Greenwich, England, im Jahr 2004 durchgeführt. Ins Leben gerufen wurde er von Giles Barrow, dem ehemaligen Vorsitzenden des Institute for Developmental Transactional Analysis (IDTA), welches als Organisation mit der Fachgruppe Pädagogik innerhalb der DGTA vergleichbar ist.

2. Ziele des Projektes

Der TAPACY zielt in erster Linie darauf ab, Kindern und Jugendlichen Grundkenntnisse in Transaktionsanalyse zu vermitteln und sie dadurch über den schulischen Rahmen hinaus auf das Leben vorzubereiten. Sie sollen über den Erwerb von sechs grundlegenden transaktionsanalytichen Konzepten (Ichzustände, Transaktionen, Zuwendungsmuster, Ersatzgefühle, Drama-Dreieck, Grundpositionen) ein Verständnis für ihre eigenen Erfahrungen und für Beziehungsgeschehnisse entwickeln und ihre sozialen und kommunikativen Kompetenzen erweitern können.

3. Grundannahmen des TAPACY

*
Das Erlernen von Transaktionsanalyse hilft Kindern und Jugendlichen beim Aufbau


besserer Beziehungen und beim Verbessern ihrer kommunikativen Fähigkeiten.

*
Unterrichten und Lernen sind austauschbare / wechselseitige Aktivitäten – nicht 


festgeschriebene Rollen.

*
Lernen ist ein stufenweise sich entwickelnder Prozess – nicht eine Reise mit einem 


einzigen Ziel oder Ergebnis.

*
Individuen lernen auf unterschiedliche Weise und bevorzugen verschiedene Arten, das 


Gelernte zu demonstrieren.

*
Lernen findet in einer Umgebung statt, die das individuelle Potential in seiner Entfaltung 
ermöglicht / unterstützt.

*
Die Erwachsenen, die die Lerneinheiten durchführen, sorgen an der Seite von Kindern 
und Jugendlichen für ein begleitendes Lernen in Beziehung.

*
Genuines Lernen meint den Aufbau eines einzigartigen Verständnisses und von Einsicht, 


welche durch die Exploration zwischen Lehrendem und Lernenden entstehen.

Zusammenfassend stellt also der TAPACY die Lernende / den Lernenden und den Lernprozess in den Mittelpunkt.

4. Aufbau des Programms

Der TAPACY wurde speziell zur Unterstützung von Lernzentren entworfen. Es geht dabei nicht um das Bestehen einer Prüfung; vielmehr ist das Hauptaugenmerk während des gesamten Programms darauf gerichtet, das Engagement junger Menschen in einem TA-basierten Lernprozess zu würdigen. Im Gegensatz zu den üblichen Erfahrungen der SchülerInnen, nämlich der Bewertung ihrer Ergebnisse, liegt der Fokus beim TAPACY absichtlich auf der Wertschätzung des Prozesses, den die Schülerin / der Schüler im Rahmen des Programms durchläuft. Dabei sollen die Kinder / Jugendlichen verschiedene transaktionsanalytische Konzepte erlernen, zur Anwendung bringen, ein Portfolio erstellen und den Prozess einer Gleichaltrigen- und Erwachseneneinschätzung vornehmen. In welcher Weise sie dies dokumentieren (als Kunstwerk, Rollenspiel, Video, Plakat usw.), ist den SchülerInnen dabei freigestellt. 

Das ursprüngliche TAPACY-Arbeitsmaterial gliedert sich in neun Unterrichtseinheiten, welche in jeweils eineinhalb Zeitstunden durchgeführt werden können. Dabei sollen alle Lernkanäle (visuell, auditiv und kinästhetisch) angesprochen werden. Das Manual beinhaltet zahlreiche Arbeitsblätter, Anleitungen zu Rollenspielen und Übungen, mit Hilfe derer den Kindern und Jugendlichen das Verständnis für die einzelnen transaktionsanalytischen Konzepte nahe gebracht werden können und die zum direkten Umsetzen / Anwenden einladen. Der Lernprozess findet dabei nicht isoliert statt, sondern im Austausch innerhalb der Gruppe sowie in Vernetzung mit anderen Gruppen, die dasselbe Programm durchlaufen. Diese Gruppen müssen sich nicht notwendiger Weise in geografischer Nähe zueinander befinden. So können beispielsweise mehrere unterschiedliche Schulen miteinander kooperieren oder der Prozess vollzieht sich in Vernetzung unterschiedlicher europäischer Staaten, wie im eigentlichen Sinne des Euro-TAPACY geplant.

Am Ende des gesamten Prozesses findet ein abschließendes Treffen aller vernetzten Gruppen miteinander statt, während welchem die je einzelnen „Lernnachweise“ aller Schülerinnen und Schüler präsentiert und von einem Moderator gewürdigt werden. Der Moderator kann dieselbe Person sein, welche den Gesamtprozess mit den Schülerinnen und Schülern durchgeführt hat. Es besteht aber auch die Möglichkeit, einen bisher am Prozess unbeteiligten „Botschafter“ für das abschließende Treffen zu bestellen, um der Honorierung zusätzliches Gewicht zu verleihen. Alle Kinder und Jugendlichen erhalten an diesem Tag eine Urkunde, die beinhaltet, auf welche Art und Weise der eigene Lernprozess dokumentiert wurde und die die betreffenden Schülerinnen und Schüler darin auszeichnet, die Konzepte verstanden zu haben und anwenden zu können. Zusätzlich erhalten alle ein Teilnahmeabzeichen.

5. Vertragliche Vernetzung des Euro-TAPACY

Übergeordnete Instanz des gesamten Projektes ist die EATA. Dieser unterstellt ist das IDTA in England sowie die jeweils nationale TA-Organisation in den teilnehmenden Staaten. Aus jedem beteiligten Staat wird ein Initiator das Projekt an Schulen / Lernzentren in seinem eigenen Land herantragen. An den Schulen selbst bestehen als Vertragsparteien die Schulleitung, die Eltern, die Schüler sowie die die Konzepte unterrichtende Lehrkraft. Diese ist entweder selbst in Transaktionsanalyse bereits ausgebildet oder wird von einem TA-Lehrenden entsprechend geschult. Des Weiteren wird der gesamte Prozess supervidiert von einem Supervisor aus dem Fachbereich Pädagogik ((P)TSTA-E), um zu gewährleisten, dass das gesamte Projekt unter pädagogischen und nicht unter psychotherapeutischen Gesichtspunkten durchgeführt wird.

6. Euro-TAPACY akutell

Im Frühjahr 2009 hat die EATA ein Budget zur Verfügung gestellt, um das Projekt in verschiedenen EATA-Mitgliedstaaten durchführen zu können. Im damaligen EATA-Newsletter wurde entsprechend nach Interessenten gefragt.

Im Januar 2010 fand ein erstes Organisationstreffen in London mit Teilnehmenden aus Armenien, Deutschland, Frankreich, Italien, Kroatien und England statt, um die gegenseitigen Erwartungen und Vorstellungen kennen zu lernen und den Euro-TAPACY vorläufig zu konzeptionieren. Dabei wurden ein reges Interesse, gleichzeitig aber auch die Schwierigkeiten der Umsetzung aufgrund der nationalen Gegebenheiten und der jeweiligen Schulsysteme deutlich. Weitere Treffen sind geplant. Aktuell findet ein erstes Euro-TAPACY-Projekt in leicht abgewandelter Form in Italien statt. Das Pilotprojekt in Deutschland ist für Herbst 2010 in Planung.

Kontakt

Ansprechpartnerin und Leiterin des Projektes:

Julie Hay (IDTA), Groß-Britannien

Email: julie@adinternational.com

Für Fragen und Interessierte aus Deuschland: 

Dipl.-Psych. Simone Stephan

Tel.: 0781-6399852, Email: simonestephan@gmx.de

3
3

